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P. Kleedehn: Die Rückkehr auf den Weltmarkt

Unternehmen gehÃ¶ren zu den wichtigsten
TrÃ¤gern des wirtschaftlichen Internationalisierungs-
prozesses. Dies ist in den jÃ¼ngeren Studien wie der
von Antje Hagen Hagen, Antje, Deutsche Direktinves-
titionen in GroÃbritannien 1871â1918, Stuttgart 1997
(= BeitrÃ¤ge zur Unternehmensgeschichte, Bd. 3). zu
den deutschen Direktinvestitionen in GroÃbritannien
oder von Susann Becker Ã¼ber die Formen des deut-
schen Auslandsengagements vor dem Ersten Weltkrieg
Becker, Susann, âMultinationalitÃ¤t hat viele Gesichterâ.
Formen internationaler GeschÃ¤ftstÃ¤tigkeit der Vielle
Montagne und der Metallgesellschaft vor 1914, Stuttgart
2002. eindrucksvoll und theoretisch fundiert dargelegt
worden. Zudem beinhaltet das Thema, wie unter ande-
rem Mira Wilkins Wilkins, Mira (Hrsg.), The growth of
multinationals, Aldershot 1991 (=The international libra-
ry of critical writings in business history, Bd. 1); Wilkins,
Mira, The maturing of multinational enterprise, Ameri-
can business abroad from 1914 to 1970, Cambridge, Mass.
1974 (=Harvard studies in business history, Bd. 27); Wil-
kins, Mira, The emergence of multinational enterprise,
American business abroad from the colonial era to 1914,
Cambridge, Mass. 1976. und Geoffrey Jones Hertner, Pe-

ter; Jones, Geoffrey (Hrsg.), Multinationals: Theory and
History, Dorset 1987; Jones, Geoffrey, Multinationals and
global capitalism from the nineteenth to the twenty-first
century, Oxford 2005; ders., The End of Nationality? Glo-
bal Firms and âBorderless Worldsâ, in: Zeitschrift fÃ¼r
Unternehmensgeschichte (2006), S. 149-165. in ihren Ar-
beiten zur Geschichte multinationaler Unternehmen her-
ausgestellt haben, einen dezidierten Zugang zu der neu-
enwirtschaftshistorischen Globalisierungsforschung, die
sich der Entwicklung vom grenzÃ¼berschreitenden zum
globalen Engagement von Unternehmen widmet.

Dies ist also das grob umrissene Feld, an dem sich
die anzuzeigende Dissertation von Patrick Kleedehn zur
Internationalisierung der Bayer AG messen lassen muss.
Wie viele Unternehmen der âneuen Industrienâ war Bay-
er bereits weit vor dem Zweiten Weltkrieg ein hochgra-
dig internationalisiertes Unternehmen, so dass die Arbeit
zu Recht nach den KontinuitÃ¤ten und BrÃ¼chen in der
Unternehmensentwicklung fragt. Mit Blick auf die insbe-
sondere seit den letzten Jahrzehnten entstandenen fun-
dierten Untersuchungen zur Geschichte von Bayer und
der IG-Farben vor bzw. unmittelbar nach 1945 basiert die
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Arbeit neben der umfangreich verfÃ¼gbaren Literatur
auf Unterlagen des Bayer-Archivs in Leverkusen.

Ein einfÃ¼hrendes Kapitel verbindet theoretische
Ãberlegungen zur Internationalisierung von Unterneh-
men mit einem branchenspezifischen Einblick zur Che-
mieindustrie. Daran schlieÃt sich in einem weiteren
Punkt eine Skizze zur unternehmenshistorischen Ent-
wicklung von Bayer von der GrÃ¼ndung des Unterneh-
mens bis 1961, dem Ende der âÃra Haberlandâ an. Ul-
rich Haberland, der der Bayer AG von 1951 bis zu sei-
nem Tod 1961 als Vorstandsvorsitzender vorstand, be-
gleitete die Neuformierung des Konzerns nach der Zer-
schlagung der IG Farben und trieb die âRÃ¼ckkehrâ Bay-
ers âauf den Weltmarktâ voran. Kapitel 4 und 5 widmen
sich dem internationalen GeschÃ¤ft von Bayer am Bei-
spiel der beiden SchwellenlÃ¤nder Argentinien und Bra-
silien, die im Vergleich zu den Industriestaaten USA und
Frankreich untersucht werden. Ein zusammenfassendes
Kapitel, hier nicht explizit als solches bezeichnet, greift
die eingangs aufgeworfene Fragestellung unter Bewer-
tung des verwendeten Theorieapparates auf.

Trotz der erheblichen Einschnitte durch den Zwei-
ten Weltkrieg und die Konsequenzen der alliierten Be-
setzung Ã¼berwog bei Bayer ein hoher Grad an per-
soneller und struktureller KontinuitÃ¤t. Dieser trug da-
zu bei, dass Bayer nach 1945 trotz der weitgehenden
AusfÃ¤lle in Forschung und Entwicklung, dem Verlust
der AuslandsvermÃ¶gen, Lizenzen und Patente sowie
des starken Drucks durch Mitwerber aus den USA und
der Schweiz die Folgen des Krieges verhÃ¤ltnismÃ¤Ãig
rasch meisterte. Seit den frÃ¼hen 1950er-Jahren konn-
te sich das Unternehmen sehr erfolgreich in den inter-
nationalen MÃ¤rkten positionieren. Dabei kam der Che-
miesparte ein besonderes Gewicht zu, die Kleedehn als
âTrumpfâ bei der Internationalisierung von Bayer (S. 338)
bezeichnet.

Mit vier Seiten viel zu kurz kommt dabei die Dar-
stellung des visionÃ¤ren Blicks von Unternehmensleiter
Ulrich Haberland. Dieser agierte zwar zeitgemÃ¤Ã als
autoritÃ¤r-patriarchalischer Unternehmer, entwickelte
jedoch zugleich, wie viele seiner Kollegen, sehr frÃ¼h
nach Kriegsende ein GespÃ¼r fÃ¼r eine internationa-
le WiderannÃ¤herung. Vor allem betrachtete Haberland
den Gemeinsamen EuropÃ¤ischenMarkt als eine Chance
fÃ¼r westdeutsche Unternehmen (S. 132).

Angesichts des eingangs skizzierten hohen For-
schungsinteresses insbesondere auch an vergleichenden
Fallstudien vermag die umsichtig und kompetent erar-

beitete und quantitativ reichhaltig unterlegte Untersu-
chung die Internationalisierung von Bayer eindrucks-
voll und bis in die einzelnen GeschÃ¤ftsbereiche und
in die ausgewÃ¤hlten geographischen MÃ¤rkten hinein
pointiert nachzuzeichnen. Sowohl im Hinblick auf For-
schung und Entwicklung, Produktion und Absatz sowie
Finanzierung und Personal erÃ¶ffnet Kleedehn Einblicke
in die wesentlichen Parameter der internationalen Ge-
schÃ¤ftstÃ¤tigkeit von Bayer. Dabei ist insbesondere die
Darstellung der institutionellen Einordnung, Bewertung
und Entwicklungen Ã¼berzeugend, wÃ¤hrend andere
Bereiche wie etwa die Schwierigkeiten und Problembe-
reiche des âinterkulturellenâ Managements leider nicht
Gegenstand der Betrachtungen sind. Zudem verzichtet
der Verfasser weitgehend darauf, Vergleiche heranzuzie-
hen, so dass brancheninterne wie auch -Ã¼bergreifende
Hinweise leider weitgehend fehlen.

Woran es der Studie darÃ¼ber hinaus mangelt, ist
eine ausgewogene Argumentation und Empathie fÃ¼r
den wissenschaftlichen Verhaltenskodex. Dies wÃ¼rde
erklÃ¤ren, warum der Verfasser z.B. die Auswahl der vier
geographischen MÃ¤rkte, die als Angelpunkt fÃ¼r die
Internationalisierung des Unternehmens hergenommen
werden sollen, ohne genaue BegrÃ¼ndung in den Raum
stellt. Zu monieren ist hier auch die Negierung von ver-
gleichbaren Arbeiten wie der von Susann Becker, die den
ebenfalls von Kleedehn verwendeten Dunningschen An-
satz einfÃ¼hrte. Hier gehÃ¶rt mindestens ein weiter-
fÃ¼hrender Hinweis zum âguten Tonâ der wissenschaft-
lichen Arbeitsweise.

Es sind also weniger inhaltliche VersÃ¤umnisse als
NachlÃ¤ssigkeiten struktureller und methodische Art,
die der Arbeit anzulasten sind, und die sich z.B. auch
in einem unÃ¼blichen âanorganischenâ Gliederungsmo-
dus widerspiegeln, etwa im Hinblick auf die Abhandlung
theoretischer und branchenspezifischer ErÃ¶rterungen
in einem Kapital, oder der Verzicht auf eine explizite
Schlussbetrachtung. Hinzu kommt eine sprachliche Un-
beholfenheit, die an einigen Stellen (etwa S. 37, 119,
132, 157) eine sorgfÃ¤ltigere Redaktion erfordert hÃ¤tte.
Dies gilt auch fÃ¼r den Seitenumbruch, der teilweise un-
schÃ¶ne Tabellenformate produziert hat (S. 170, 273f.).

Trotz der angefÃ¼hrten Monita verdient die Arbeit
ein versÃ¶hnliches Votum. Die zentrale Fragestellung
wird an einem herausragenden Fall Ã¼berwiegend an-
sprechend exemplifiziert und gelungen veranschaulicht,
so dass weitere vergleichende Untersuchungen zur Inter-
nationalisierung wÃ¼nschenswert erscheinen.
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If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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